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ZweiteAusgabe

März1924rund36.000Schilling,imMärzhaltsbeiträgeim
1925rund57. 000Schilling,imMärz1926rund71. 000Schilling,imMärz
3927rund82. 000SvhillingundschliesslichimMärz1928rund91.000
Schillingausgegeben.DåeBruttoausgabenfürdiegesamteFürsorgemachten
imJahre1913hh5MillionenSchillingausundfürdasheurigeJahr94Mil-¬
lionenSchilling .AufdieeinzelnenBeschwerdenderStadträtinDr .Motzko
erwidernd,erklärtStadtratTandler,dassbei18. 000PfründnernwohlFehler
vorkommenkönnen;dasskönneniemandvermeiden.WasdieRevisionderFür-¬
sorgemassnahmenanlangt,sowirddiesevondenfreigewähltenVertre-¬
terndesVolkeddurchgeführtundesmussentschiedenstdagegenprotestiert

derGlatzgasse,inderPetzvalgasse,inderWeyringergasse,inderDiehlgas-werden,einesowohlgemeinteAktionindenAugenderBevölkerungherabzu¬
se in der Weimarerstrasse,in der PrelatenkreuzgasseundderSiedlungsan-¬setzen.DieGemeindeWienleistetaufdemGebietederFürsorgedasMenschen¬
lageLockerwiesegenehmigtFernerwerdeneinigeSubventionenbewilligt. möglichste,siebetreibtkeineJustamentpolitik,sondernist bestrebt ,den
SowirddieWienerPädagogischeGesellschaftmit1500Schillingsubven¬ArmenderStadtsoweitalsmöglichzuhelfen .(BeifallbeidenSozialdemo¬Kriegs - ¬

däenstgegnerOesterreichsmit500Schillingkraten).timniert,derBundder

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom13 .Juli1928.

BürgermeisterSeitzeröffnetum16UhrdieSitzung,Zunächst
wirdohneDebatteeineReihevonAnträgenangenommen.EswerdendieBau¬
bewilligungenundEntwürfefüreinenneuenstädtischenWohnhausbauin

derösterreichischeBildspielbundmit1000Schilling,derVereinfür
Volkskundemit1000Schilling,dieWienerKunstgesellschaftmit10. 000
Schilling,dieZoologischbotanischeGesellschafterhälteineJahres¬
subventionvon1000SchillingundeineeinmaligeausserordentlicheSub¬
ventionvon3000Schilling,derVereinVolkshochschuleWienVolksheim
wird mit 30 . 000Schilling ,die WienervolkstümlichenUniversitätskurse

mit3000Schilling,derVereinZentralbibliothekmit10. 000Schilling,
dasWienerVolksbildungshausUraniamit15. 000Schillingundschliess¬
lich derWienerVolksbildungstereinmit20 . 000Schillingsubventioniert .
EbensowirdohneDebattedieAufstellungje eineszwanzigtausendKilo¬
watt-DampfturbinenaggregatesfürdieKraftwerkeErerthstrasseundSim.
meringgenehmigtundhiefüreinSachkrdditvon5,600. 000Schillingbe
willigt .DieErneuerungvonvierKilometerGeleisenderSicherheitsschie-¬auf der Stadtbahn
neneinbauunddie Gleisbogenregulierungen/werdenebenfallsohneDebatte
beschlossenunddafüreinSachkreditvon1,600,000Schillingbewilligt.
SchliesslichwerdennochStrassenneubauten,GrundankäufesowieBaulie
nienbestimmungenundAbänderungendesGeneralregulierungs-undGeneralbau¬
linienplanesohneDebattegenehmigt.

ST. R.Prof .Dr .TandlerberichtetdannzunächstüberdieVer
wendungdesErträgnissesdesachtenallgemeinenSammeltagesfürdieAr-¬
menWiens.DasErgebnisbetrugüber175. 000Schilling.Davonwerden
119. 000SchillingdenFürsorgeinstitutsvorstehern,22. 000Schillingdem
amtsführendenStadtratProfessorDr .Tandlerund34. 000Schillingder
Magistdatsabteilung8zurVerwendungzurVerfügunggestellt ,DerVertei-¬
lungsschlüsselwurdevonallen21Fürsorgeanstitutsvorstehergemeinsam
ausgearbeitetundwirdseitJahrenschonangewendet.

St . R.Dr .Motzko( E.. )bringteineReihevonBeschwerdenge-¬
gendasFürsorgewesenvor .Siebemängeltinsbesöndere ,dassseitJänner
diesesJahresdasAushilfenkontingentfüralleBezirkeWiensbedeu
tendherabgesetztwurde.DieRednerinbeschäftigtsichdannausführlich

DerAntragwirdsodannangenommen.
ST. R,WeberberichtetsodannüberdieBaugebrechenbeiden

Bautenin derHeiligenstädterstrasseundHagenmüllergasse .Ererinnertzu¬
nächstdaran ,dassderzurUntersuchungderBaugebrecheneingesetzteUnter-¬in 12/Ausschuss
SitzungeneineungemeineArbeitsleistungvollbrachthat ,mehrfacheBee
sichtigungenvagenommenundauchbeidenProbelastungenderEisenbetondek-¬
kenzumTeilin seinerGänzezumTeildurcheinzelneMitgliedervertre
tehanwesendwaren.DemUnterausschusswurdedasgesamtePlanmaterielzo¬
wiedieVergebungsbehelfezurVerfügunggestellt .Allevonirgendeinem
MitglieddesUnterausschussesgeäussertenWünschewurdenerfülltundalle
BeschlüsseundAnordnungendesUnterausschusseseinmütiggefasstbezw,ge-¬
troffen .Zubemerkenist ,dassschonvorderBeschlussfassungimGemeinde
rat dasStadtbauamtdenHofratSaligermitderUntersuchungdesBauesin
derHeiligenstädterstrassebetrauthatte .DerkompliziertenNaturderBau-¬
gebrechenunddemgewältigenUmfangdesBauvorhabensinderHeiligenstäd-¬
terstrasseist es zuzuschreiben ,dasserst voreinigenWochendieArbei¬
tendurchdieExpertenabgeschlossenwerdenkonnten.DieErgebnisseder
UntersuchungliegeninsehrumfangreichemBerichtenmiteinerPlanskizze
denGemeinderätenvor.WasdieUrsachenderSenkungenanbelangt,sohandelt
essichumeinzufälligesZ,sammentreffenvonMängel.InderHagenmüllergas
seliegenausdenBodenstammendechemischeEinwirkungenaufdenjungen
Betonvor ,diezuseinerZersetzunggeführtunddamitdieSenkungdesOb-¬
jektesherbeigeführthaben.AusdenErhebungenderSachverständigengeht
hervor,dasschemischeAngriffeduschdenNitrit -undSchwefelgehaltdes
SchlackenbodensaufdenBetonerfolgtsind.DieangestelltenVersucheer-¬
gaben,dassdånindieSchlackenschichteinderHagenmüllergasseeinge¬
bettetenBetonwürfelnacheinigenWochennichtjeneBestandsfähigkeit
aufwiesen,wiedieinneutralenBodeneingebettetenWürgel.Besondersüber-¬
raschtwarendieSachverständigenvondemstarkenEinflusseinernur
2oostelprozentigenNitrilösungunddasGutachtenstelltauchausdrücklich

miteinzelnenBeschwerden,diesichgegendieBehandlungderUnfallsrent -fest dassmanchedieserchemischenEinwirkungendenChemikernbisdahin
ner,gegendieBehandlungvonPfründnern,dieauseinemstädtischenVersor-überhauptnichtbekanntwarenunddassdieBetonzerstörungdurchEinwir¬
gungsheimentlassenwerdenmundgegendieVorenthaltungdesRekursrechteskungderGipseundNitritsickerwässerausderSchlackenschichteentstan¬
defPfründnerrichten.StadträtinDr .Motzkofordertschliesslich,dassins-¬denist.FernerstelltdasGutachtenausdrücklichfest,dassauchbei
besonderedieoffeneFürsorgeeinergrundlegendenReformunterzogenwer-¬eineranderenGründungsartalsmitPfählenangesichtsderchemischen

BeschaffenheitdesBodensdieZermürbungdesBetonseingetretenwäre.denmüsse.
GR.Stöger( E. . )kritisiertdieAufteilungdesErträgnis-¬ AufGrunddesGutachtenskannerdahersagen,dassdasVersagenderPfäh-¬

sesdesArmentagesundmeint ,dassderVerteilungsschlüsselentsprechendleinderHagenmüllergasseeindurchausvereinzekterFallistworaus
denwirtschaftlichenVerhältnissenaufzustellensei . mankeinerbiSchlüsseziehenkann.WasdenBauderHeiligenstädterstras-¬

InseinemSchlussworterwidertStadtratProfessorDr. sebetrifft,sowarhier,daessichumeinfrüheresDonauniederungsge¬
Tandler ,dassvoneinerSparpolitikaufdemGebietedesFürsorgewesansbiethandelt ,vonvornhereinmitungünstigenBodenverhältnissenzurech-
unterkeinenUmständengesprochenwerdenkann.DieGemeindehatfürUnter-nen.DasStadtbauamtwarsichdarüberauchimKlaren,NachdenErfahrunger



adeesbeieir :aLageanlageamrussenlenWartegemachthatte.
dasGrabenvo
sichherausgegellthat ,mitvollemRechtgetan ,DieBauunternehmun ,

beidiesemGründenangendatderrechnetwurde,dass System
eintretenungefähreine.

DasBauamthadahseinerFundierungsartdenVorzuggegeben,beiderillionSchillingbedemNeubauinderHeiligenstädberstrasseundrun
offenenFundamentsgrubenerspartwirdundhatdas,wie23.000SchillingbeidemBauHagenmüllergasseerspartwerden.Eswurde

aucheinestrengePrüfungvorgenommen,obdievonderGemeindebeigedie die Fundieungerstandenhat ,würdeauchausdrücklichaufdiese

stelltenBaustüffeallenAnforderungengenügen,ObwohldasfürdasSchwierigeitenaufmerksängemachendasgehtdeutlichausden
Stadtbauamtvonvornhereinselbstverständlichwar.DieUptersuchunghatrmahervor.WasnundieUrsachedisteilweisenVersagend
dietadelloseBeschaffenheitdieserBaustoffeergeben,sodassabsolut

derFundierunanbelangtsohatsichdäeSchichteschwarzenSchlicks,keinAnlasszuirgendeinerBeschwerdevorliegt.Auchdasstellendiedersichin defraglichenBodenteilbefindet ,fürdiefrischgeschlage-¬
Sachverständigenausdrück-lichfest.DasUnternehmenhatdieFundie-¬nenPfähleal ausserordentlichschädlicherwiesenInderSchichtedie-¬
rungsmaschinezueinergrösserenVollkommenheitausgestaltet,sodasssieSchlickshatsicheineMissbildungderBetonpfähleher-¬
dieschwierigstenBodenverhältnissezubeherrscheninderLageist,wiejenenGebieten ,in denensichdieseSchlickschichte
sichauchbeimHauseNr.23gezeigthat.WasdiegegendasBauamterhobenichtbefindetliegenauchkeineBaumämgelvor .StadtratWeberbesprich
nenVorwürfebetrifft,dassdiebaupolizeilicheUeberwachungnichtinsodannausführichdiedurchgeführtenSicherungsarbeitenDieBeton

Boden- ¬

Offertender

sesschwarzen
ausgestellt,In

deckenwurdeneinersehrstrengenProbebelastungunterzogenin demsie
mit der sieberfachenNutzlast ,also weitüberdie normaleProbebelastim
hinausbelastetwurden.InderHagenmüllergassewurdenzunächstüber
denPfählenHatteneingezogen,wodurchdieSenkungeinigermassenge¬
hemmtwurde,cesichaberherausgestellthat ,dassdurchdenFortschritt
derZermürbungdiesePlattennichtausreichendsind ,wurdendortBis
aufdenSchottergrundBrunnenabgetäuft,diesdBrunnenmitsäurefesten
Petonausgefüllt,überdieseBrunnenTraversengelagertunddarberje
neLastaufgefangen,diedenzermürbtenBetonpfählennichtübertragen
werdenkonnteDieseArtderFundamentsverbessrungist einesehrsolåde

genügendemMassedurchgeführtwurdesomussdaraufverwiesenwerden,
dassDurchführungeinesErlassesdesBürgermeistersvomJahre1892
seitjeherbeidenBautendesStaates,desLandesundderGemeindevon
einerpolizeilichenUeberwachungdurchdasStadtbauamtAbstandgenom
menwurde.DaswarderFallbeimVersorgungsheim ,beimLainzerSpital
beiderLandesheil-undPflegeanstaltAmSteinhof,beiderTelefon¬
zentralebeimKriegsministeriumusw.DåsStadtbauamtsdirektionhaaber
inderletztenZeitverfügt,dassbeidenGemeindebautenwiebeiPri
varbautensowohleineFundamentsbeschauwieeineRohbaubeschaudurch
geführtwird.WodasPfahlsystemangewendetwird,wirdjetzteinePro¬
bebelastungvorgeschrieben.DieKostenderRekonstruktionwurdenselbst¬undlängstbewäirteundesruhtnundasganzeGebäubinderHagenmüller-¬
verständlichgemässdemVertmagevonderausführendenFirmagetragen

gasseaufdieserBetonierung.DieSachverständigenkonntenfeststellen,undsiehatdieseihreVerpflichtunginloyalerundkaufmännischrich-
tigerWeisebisaufdenletztenGroschenerfüllt .DassimFalleåines
ebrechensdieFirmawegenUnzulänglichkeithaftet,istimSchluss-¬
briefbezw.imOffertvorgesehen.

StadtratWeberdanktdenMitgliederndesUnteraus-¬
ausschussesunddenExpertenfürihreArbeitundstelltfest ,dassesin aller WeltSystemder Pfahlgründungist sehr alt .Es steht meherereJahrzehnte sichbin beiden Fällen umErscheinungenhandelte ,diewiederholt/vorge -¬

lei derweiter
kommensindundsichauchborereignenwerden.ErstvoreinigenTagen
ist inPrageingrossesBauunglückgeschehen,dasauchMenschenopferer¬
forderte.DortsinddreiNeubauteneingestürzt.Auchdortgibteseine
BaupolizeiundtrotzdemdasUnglück.DieGemeindeWienhatbisjetzt
mehrals30. 000Wohnungengebautundesist keinUnglückgeschehen .Aus
denGebrechenbeizweiBauten, 1 ,wurdedassdasSystemvollkommeneinwandfreiist .DasSysgemderPfahlfun-einPolitikumgemacht.Esistzubedauern,dassmaneinreintechnische

dierungistbeieinerReiheganzgrosserBautenimLaufederletztenAngelegenheitzueinemwüstenAngriffaufdieGemeinderatsmehrheitbe-¬Jahrzehnteangewendetworden,SeschonimJahre190hbeimPalaisdernützthat,ohnezubedenken,dassmandadurchdemAnsehenunsererheimi-¬

festgestelltwerden,dassdiebeidenBautenihrerVollendungentgegen-¬gehenundinwenigenMonatenvermicetwerden. Damithabenalldiebös-¬
derKrankenkassedesGremiumsderKaufmannschaft,beimBureauderallge -WilligenAngriffeihreWiderlegunggefunden.Angriffe,diediktiertwar-¬

sich hier durchausnicht umein Experimenthandelt ,unddass a mensder breiten Schichtender BevölkerungWinnsist ,mit ganzer Kraftfort - ¬

führen( StürmischerBeifall bei denSozialdemokraten)
GR,Biber(E,L. )bemerkteinleitend,dassesfürdieGemeinde-¬

Pfählengesehen,diederärgsteKarikaturistauchnichttreffenderdar-¬
schenFortschrittengehe ,DasStadtbauamthatsichvorVergebungderGrün¬es sich für müsstemanmeinen,dieGemeindeseizubewundernunddasSystemderbeidenatürlichdieFragevorgelegt,ob/nicht/eineoffeneGründungentschei-¬

Ver¬ beidenBautenangewendetePilotierung,seidasallerbeste.Wirsindande-¬densolfAstjedochnachdenaufdenfraglichenBodendurchgeführten
haben , rerMeinung.ZwaiVorwürfewurdenunsindieserSachegmmacht.Wirwurden

suchen,diegegendieoffeneFundierunggesprochendavonabgekommen.derkolossalenUebertreibungbeschuldigtundunserefachlicheTüchtigkeitDasSystemderPfahlfundierungwurdeaberauchwuswirtschaftlichenwurdebezweifelt. Heuteist manin derLageobjektivzuprüfen ,wasrich¬

dassdiesesGebäudekeinenSchadenmehrerleidet ,unddassseinBe
sind .standundseineBewohnbarkeitabsolutgesichertAehnlicherArt

warendieSicherungsarbeiteninderHeiligenstädterstrasse.DieFrags
obeinePfahlgründungin diesemGeländezweckmässigwar ,mussnachdem
SachverständigengutachtenmiteinemglattenJabeantwortetwerden.Das

in Verwendungundals Beweisdafür ,dass es gut ist ,kannderUmstand
gelten ,dassdie SachverständigenderweiterenFundierungmitdiesem
Systemzugestimmthaben.UndtatsächlichwurdeesauchindemHause23
durchgeführtohnedasswesentlicheVeränderungeranderMaschinevore
genomenwurden.AlledurchgeführtenBel-astungsprobenhabenergeben,

österreichischenBodenkreditanstaltinderTeinfaltstrassegbeimMuseumschenBauindustrieimIn-undAuslandschwerenSchadnnzufügt. Esmuss
fürKunstindustrie ,beimbayrischenLoyd ,beimIndustriehausam
Schwarzenbergplatz ,beidenPalaisSchöllerundLiebig,beimAmßshaud

meinenPensionsanstalt für Angestellte ,beimneuenInvalidenhaus ,bei der en von blassemNeid und gelben Hass gegendie WohnungspolitikderGe- ¬

Ueberquerung222desWientalsdurchdenHabtrohrstrang,beiderGlühemeinde,vonderwirunsabernichtabbringenlassenwerden.Wirwerden
lampenfabrikKremenetzkyusweDasistderklarsteBeweisdafür,dasseatrotzallerböswilligenAngriffedieseWohnungspolitik,dieimInteresse
lichenVoraussichtnachnichterwartetwerdenkonnte,dassesbeiAn
wendungdiesesSystemszueinemUnglückkommenwerde.DieSachverstänrätesehrinformativgewesenwäre,wenndieLichtbildervondenBaugebre-¬nur hichtdigenstellenauchinihremGutachtenausdrücklichfest,dassderGe-chenimSitzungssaalausgestelltwordenwären.ManhättedaBildervonmeindenichteinVorwurfgemachtwerdenkann,dasssiediesesSys¬
temanwendet,sonderndassesihrVerdienstsei,dasssiemitdentechniestellenkönnte.WennmandieAusführungendesReferentenbetrachtet,dann



BOGEN3
tigist .AlsvorneunMonatendieseSachezumerstenmalindenGemeinderat
behandeltwurde,hatStadtratBreitnergesagt ,dasStadtbauamtseiesge-¬
wesendassvonselbstalleVorkehrungengetroffenhat ,umdieSetzungenausgesehen,siehabenalleerdenklicheFormengehabt.Keineinziger

derSenkungen.DieSachverständigengebendaeinvernichtendesUrteil
überdieSchlampereiihrerWirtschaft.DiePfählehabenentsetzlich

zubeenden. Eswurdemitgeteilt,dassnureineMauervonhundertMeterLän-PfahlstandaufSchotterauf ,jaesstandensogarPölotenspitzenauf
geSetzungenaufweist.NunmehrsindausdiesenhundertMeterndreitausendSchlamm.SiebezeichnendasSystemalsgutaberwasnütztbdasSys¬

Metergeworden.InderHeiligenstädterstrassehatmanunsnurvondreissigtem ,wenndie verwendeteNaschineschlechtist .Dassdie Gemeindekeie
Meternerzählt,inWirklichkeitsind700MeterMauernunterfangenworden. nenSchadenhat ,kannderReferentnichtimErnstmeinen .Ist eskein
ManhatimAnfangdieSenkungendurchdasUnterschiebenvonPlattenbe¬ Schaden,wennderBauumsoviel späterfertig widdundwenndieGe-¬
hebenwollen.AberdieSachverständigenhabenfestgestellt,dassdasnichtmeindeeinengeflicktenundverunstaltetehBauhat ?UnddieSchande
genügt .Sie habenvoll undganzbestätigt ,wadwirvorgebrachthaben .Die diedieGemeindedavonhatundderSchadenanAnshen?Ihnenkannes
Mehrheitsolltesichschämenundmüsstesichfragen,werGreibtdaPoli gleichgültigsein ,zuIhrenvielenSündennochdieeinedazuzuhaben.
tik undwerlügtdieOeffentlichkeitan ?(Beifall). (LebhafterBeifallbeiderE . . )Undschliesslichmusste80. 000Schil-¬

Waswäregeschehen,wennwirdieSachenichtindieOeffent¬lingderSachverständigenbezahltwerden.DasSachverständigengutachtenlichkeitgebrachthätten?SiehättenweiterPlattenuntergeschoben.Sie in einerganzenReihevonDingenfest ,dassFehlerfgeschehensteflen
hättendieungeheurenKostenderUnterfangungengescheut,weilSieden sind . Esist nichtrichtig ,dassin derHeiligenstädtestæssenurdort
Skandalbefürchtenmussten.OhnediesenUnterauschussundohneHilfeder diePilotenzermübbtwaren ,wodieschwarzeSchlickschichtewar .Wir
SachverständigenwäreetwasSchönesherausgekommen.DieMehrheitistuns habenunsvomGegenteilüberzeugt. WasdasSachverständigengutachten
zugrossemDankverpflichtet,weilohneunsereAktionderSkandalnochvie vondemEinflussderNitrisäuresagt ,verstehteingewöhnlicherSterb¬ärgergewordenwäre(Beifall). lichernicht .WennwirklicheinesogeringeNengeSäuregenügt,umSiehabenseinerzeitbehauptet,dassmanvonderNaturdesGrundesun-¬

denBetonzuzerstören,ohnedassmandagegenetwastunkann,wirdabhängigist .DieSachverständigenhabenaberdasGegenteilfestgestell
EswardahereingroberFehler,dassderBodennichtfrüheruntersuchtmanmitBetonüberhauptnichtbauenkönnen.DasSachverständigengutachtenwordenist .SiehabeneinerFirmadiePfahlfundierungübertragenund ist in demPunkteineargGefährdungderInteressenderBetonindustrie.
eine andereFirmazieht über denPfahl denRostdarüber .Dasist unzu¬ DasGutachtenzeigteinausserordentlichesVerständnisfürdieEmpfindlich-¬lässig ,dennderRostdarfnichtaufdemErdreichruhen,ermussfrei-¬

keitenderheutigenGmeindeverwaltungundfürdieEmpfindlichkeitenunddie
stehen .DiesebreitenRostehabenalsodieLastengetragenundnichtInteressenderbauendenUnternehmung.Zubedauernist dasAbhängigkeitsver -¬
diePfähle .Waswårseinerzeitbehauptethaben,istalleseingetroffen.hältnis,indasdieGemeindezurbauendenFirmageratenmuss.DieBaubeding-¬SiehabenunsvorneunMonatenberichtet ,dassdieMauerngesichert

nissedesStadtbauamtessindgewissausreichandundeherzuscharf.Abersind .VondenUrsachenderKatastrophehabenSiedamalsnichtgespro¬wenneswirklichwarist ,dassdieSäureandemBaugebrechenschuldist,chen ;dieUrsachensindIhrSystem,daseinSystemderEhrabschneidung
wardiebauführendeFirmanichtverpflichtet ,dieRekonstruktionkes-¬undderVerleumdungist ,weilSieseit Jahrenwissenschaftlichhochge- tenlosherzustellen.DieFirmaschütztvorallemSiedamit.WiewürdenSieschätzteMänner,dieIhnennichtpassen ,heruntersetzenundkaltstellen.

alspolitischeParteidastehen,wennSiezuallemnocheinengrossenProzess
verlierenwürden.DieVerbindungzwischenderGemeindeverwaltungundder
Baufirma,diedaentstandenist ,ist fürdieGemeindeverwaltungschädlich.
SiewerdenesderFirmavergüten,dassSieIhnenausderfürchterlichenSi¬
tuationherausgeholfenhat ,Jeder ,derdasSachverständigengutachtenrich¬
tigzulesenversteht,erkenntdaraus,dassdieGemeinderatsmehrheiteinen
ungeheurenSkandalgeschaffenunddasAnsehenunsererVaterstadtinder
ärgstenWeiseverletzthat(LebhafterBeifallundHändeklatschenbeider.L.

GR.Millik( . . ) :AusdemSachverständigengutachtenkannsich
derFachmanneinklaresUrteilüberdieUrsachenderBaugebrechenbilden
DieUrsachensindGrössenwahn,GewissenlosigkeitundSchlamperei,diein
derVerwaltungsgruppeVgeherrschthaben.WassichindieserVerwaltungs
gruppezutragenkonnte,beweistfolgenderFall:EinenMannderwedrPferd
nochWagenhatte,wurdedieVerführungvonzehnWaggonZementvomBahnhof
zurB,ustelleübertragenundderFrachtbriefaufdiesenMannausgestellt.

DerMannhatdenZementverkauftundkeinMenschhatsichdarumgekümmert,
wasmitdemZementgeschehenist .Schliesslichwurdederbetreffendever¬

haftetundzueinemJahrKerkerverurteilt,alsichihnspätertrafundmich
wunderte,dasserinFreiheitsei ,dagteermit ,derWegzumLandesgericht
istweit,damüsseneinpaarmitgehen.DannwarerdreiT,geimSteinhof
undschliesslichwurdeerseinerStrafezugeführt,indemerimschönstensodieseHöhezuihrenWohnungenhinaufsteigen.UeberdieGütedesBau-¬
GemeindeneubaudieschönsteWohnungerhielt.(Abg.Dr.Danneberg:Warumnennenmaterialesist dasUrteilderSachverständigenkeineirheitliches.
SiedenNamennicht).NameundAdressesindmirbekannt,ichwerdeSieProfessorUrbanovitszumBeispielist derMeinung,dassderSandkies
demStadtratWebersagen.nichtentsprechendwarunddassderBetoninderangewendetenMischung

nichtgutwar .DasinteressantesteKapitelist dasüberdieUrsachen

( GemeinderatReismann :Bei der Regierungherrscht das SystemderKor- ¬
ruption-WiderspruchbeiderMinderheit).ImBerichtdesStädtbauamtes
werdenneben500Brunnennoch100Pfeiler,alsobeinahetausendStützun
objektefestgeseilt .DarausersiehtmandieungeheureAusdehnungderSeIn
Senkungen.UeberausgrossistauchdieVerwendungvonTraversen,das
HausNr .29,einganznormalesHausmiteinerLängevon222Metern,
wurden330Traverseneingebaut .Dasist ein Weltkuriosum.Ausserdem
wurdennoch13schwere,grosseBrunnengebaut.AufeinenMeterkommen
alsozweiBrunnen.AuchdavonkannmansicheinenBegriffüberdieun-¬
geheureAusdehnungderSchädenmachen.DerRünerbesprichtnunmehrdie
einzelnenAbschnittedesSachverständigengutachtens .DerBaugrundwar
vielbesser,alsmanüberhaupterwartethat ,unddaherwanauchdieUn¬
terfangungmöglich. WennkeinsoguterGrundvorhandengewesenwäre,
hättenSiedieHäuserabtragenmüssen.DurchdasGeniederSachver-¬
ständigen,nämlichdurchdieIdeederSchaffungderBrunnenwurden
dieHäuserdavorbewahrt,einzustürzen .InHeiligenstadtwurdenauch
vieleDurchfahrtenkonstruiert.EinøsolcherDurchfahrtsbogenkostet
mehrals ein komplettesWohnhaus. Esist unverständlich ,wiemanim
Rahmeneines Wohnbauprogrammesso närrischeBögenbaut .Ueberdiese
BögenerhebensichdieHäuserin 26MeterHöbe.DieMietermüssenal -



BOGEN
Kednerteilt mit ,dasser selbstanderHeiligenstädter-¬

baustellebeobachtethat ,wiediePilotenschiefindieErdegeschla¬
genwurden.AndemGutachtenist keineKritikzuüben,weildarüberein¬
gehendindenFachzeitschriftengeurteiltwerdenwird .Schliesslichba¬¬
mängelter die FassadedesHeiligenstädterbaues ,die nachAbhilfe
schreitunddiesemWerkdieKroneaufsetze .AufdiesemBaumüssteman
dieInschriftanbringen:VerhautvonderGemeindeWienin denJahren
1926bis1928.(LebhafteHeiterkeit).WirhabenmitderFeststellung
diesesBauskandalesnurunserePflichtgetan,vieleFamilienunddie
Gemeindevor einer Blamagegerettet .Nicht über dieGrundkörpermaschi¬

nehabenwirunsaufgehalten,sondernüberdieSchlampereidiedort
herrschte .Manhatunsin einergewissenPresseals Verbrecher,Skandal-¬
brüderundLumpenhingestellt .Aberder begehtein Verbrechen ,derso
schlampigaufsoeinerGstettenbaut .(LebhafterBeifallbeiderMin-¬

derheit ) .
GRAPfeiffer( E.L .)meint,dassdiegrosseZeitspanne,die

seit der Aufdeckungder Baugebrechenund der Berichterstattung imGe¬

meinderatverflossensei ,vonderMehrheitabsichtlichherbeigeführt
wurde .Jeder Menschin Heiligenstadthat gewusst ,dass manaufdiesem
Grundnicht bauenkann .Dashabensogar die Spatzenvonden Dächernge¬

pfiffen .Esist garkeinGrundvorhanden,aufdasGutachtenderSach¬
verständigen stolz zu sein .Sie hatten nicht zu prüfen ,ob dieGemeinde

billig oderteuerbaut . EskannabernichtdieAufgabederGemeinde
sein ,ein neueeFundierungssystemzuerproben .Fahmännerhabenfestge¬
stellt ,dass manmit weniger Geld in Heiligenstadt eineherrliche
Siedlungsanlagehätteerrichtenkönnen:DieGemeindewirdandieser

BautätigkeitkeineFreudehabenundmüssteausdiesemgrossenUnglück
dierichtigeLehreziehen.(Beifall).

GR.Kunschak( E.L .Jerklärt ,dasszweiBehauptungendesRe¬
ferenten nicht unwidersprochen bleiben dürfen .Er hat einen Erlass des

BürgermeistersausdemJahre1892zutiert ,wonachbeiöffentlichenBau-¬
ten die baupolizeilichen Vorschriftennicht zu handhabensind ,Ichhabe

alle Behelfeüberprüfenlassenundauchmitdenfrührenleitenden
Funktionärendes Stadtbauamtesgesprochen ,aber nirgendseineBestäti¬
gungdieserBehauptungerlangenkönnen .Essinddiebaupolizeilichen
Vorschriften bei allen Bauten gehandhabtworden .Dannhat derReferent

auchdaraufverwiesen,dasssolcheSenkungenschonfrüherundunterei
nemanderenRegiemevorgekommensind .VorallemwurdedasSimmeringer
Gaswerkgenannt .Ich habeauchdarüberFeststellungengemacht .Dort

sindtatsächlichSenkungenvorgekommen,die überdasnormaleMasshisaut
gingen .SiewurdenabersoforterkanntundmitgeringemAufwandbeho-¬
ben DasGebäudesteht bas zumheutigen TagJetzt nach25 Jahren ,ist
mandaraufgekommenundhat plötzlichSicherungenangebracht.

IneinemTeilist unsreKritikdurchdieMehrheitbestätigt
worden,denndieNeuorganisationdesstädtischenWohnungsbaueshabenSie
nurvorgenommen,weildasfrühereSystemein unglücklicheswar .Unsere
KritikfindetihreBestätigungdurchdieBauschädenin Heiligenstadtund
in der Hagenmüllergasse .Die Beweise dafür sind die Sachverständigengut - ¬

achtenselbst .DurchdasGutachtenist festgestellt ,dasssichdesStadt-¬
bauamtbewusstwar ,dasses sich in Heiligenstadtumausserordentlichun¬
günstige Bodenverhältnisse handelte .Dar Stadtbaudirektor meinteseiner - ¬

zeät ,sie seien nicht so ungünstig .Ich erwähntedamals ,dass Luegereinen
Gasbehälterdort aufstellen wollte ,das Stadtbauamtaber ,das sichdamals
nochseinerVerantwortungbewusstwar ,dagegenausgesprochenhat . Wasdas
damalige Stadtbauamt gewusst hat ,das hätte das Stadtbauamt auchheute

wissenmüssen.BeiallenGemeimdebautenwirdaufeinerTafenangekündigt
dass die Bauleitungdas Stadtbauamtinne hat . Wowarnundie Leitungdes

StadtbauamtesinHeiligenstadt.Manhatmirgesagt,dasStadtbauamtbe-¬
sorge nur die Leitung des baukommerziellenTeiles und nicht diebautech - ¬

nische .Dasmusswohlgeändertwerden,dennSieselbstwissenauch ,dass
die bauführendenFirmenunter amtlicherKontrollegestellt werdenmüs
sen .InHeiligenstadtwarnocheinungünstigerBoden,diePflichtderBau
beaufsichtigungwärealso einedoppeltegewesen .Sie aberhat inHeili¬
genstadt und in der Hagenmüllergasse gefehlt .Das ist das erste Argu¬

ment ,dasdaynachschreit :Werhat die Pflicht verletzt ?Sieselbstmüs
sen durch ihre eigenen Organe die Schuldfrage feststellen lassen .Der

Bericht spricht auchfon denUrsachender Senkungen .Er sagt ,dieUrsa¬
chenliegenausschliesslichin dermangelhaftenHerstellungderPfähle.
Das ganze Pfahlsystem war schlecht .Die vorgeschriebenenDimensionen

warennirgendsgegeben .Hatsichdennniemalsdie Bauleitungumdie
Pfähle gekümmert?DiePfahägründungist völlig misslungen .Undniemand

vonder Bauleitunghat bei der wochenlangenArbeitgesehen ,dasses
schief geht ? Dieeinfachen Handwerkerhabenes gesehen ,die geschultenAu- ¬

gennicht .Manhat sich ungeprüftdemGlaubenhingegeben ,dassmansich
in Heiligenstadtgenauso bauenkannwieauf einemanderenBaugrund.
Die Bodenbeschaffenheit hätte durch entsprechende Bohrungensicherge - ¬

stellt werden müssen .Jetzt erst haben wir eine geologische Kartevon

denBaugründenbekommen.Hättemandasnicht früherschonbesorgenmüs¬
sen ? Dasalles ist die Hauptursache ,dasswir Ihnennicht glauben ,dassdie
Firmaallein denSchadenträgt .Sie habenein Fundierungsprojektange-¬
nommen ,das Sichwegenschlechter Bodenbeschaffenheitals unzulänglich
erwiesenhatweilSieebendenGrundnichtuntersuchthaben .Werträgt
nun die Verantwortung für diese Unterlassung ? Eswurden keineProbepfäh

le vorgenommen;nichteinmaldasPrimitivstehat mangeübt .Darinliegt
ebenfalls ein schweresVerschulden .Werist der Schultragende .Siewerden
in der BevölkerungsolangekeineBeruhigunghaben ,solangeSiedie
Schuldigennichtfeststellen .

Zwischen dem Gutachten und dem Bericht desUnterausschusses

bestehtein argerWiderspruch.ImBerichtwirdgesagt ,dasskeineBeden
ken gegendie Benützbarkeitder Bautenvorliegen .ImGutachtenist dies
aber insoweit eingeschränkt ,als die Sachverständigen verlangen ,dass

die Bautenregelmäsigundsorgfältigbeobachtetwerdenmüssen .Dasfehl
Bericht .Ist nun für eine solche Beobachtung vorgeshhen und wiewird

sie durchgeführt .Wärees nicht zu einer Ueberprüfungder Bautendurch
die Sachverständigengekommen,Sie hätten die Bautennotdürftigzusam
mengeflicktunddannwärenhalt die HäuserodereinzelneTeileeinge-¬
stürzt .ErstdurchdasEingreifenderSachverständigenwurdeeinegründ-¬
licheUntersuchungderganzenLageherbeigeführt .StadtratWeberhat
wiederholt erklärt ,dass diejenigen ,die einen Skandal erhoffen ,nicht

auf ähreRechnungkommenwerden .Leidersinddie nicht auf ihreRechnung
gekommen ,die die Sensation gemacht haben .Nicht auf ihre Rechnunggekom

menist die GemeindeWien ,dennsie hat einengrossenTeil derVerant-¬
wortungzutragen .Wirwollenhoffendasses derneuenOrganisationdes
städtischenWohnungsbauesgelingenwird ,die düsterenSchatten ,diedie
sebeidenBautenaufdieBautätigkeitderGemeindewerfen,durcheine
wirklichgewissenhaftesachgemässeundvonjederPolitikfreieBau¬
führungzubeseitigen( LebhafterBeifallundHändeklatschenbei derEL-¬

3 Stadtrat Webererinnert in seinemSchlusswortzunächstan

dasFlugblatt ,dasdieReichspostam21. Oktoer überdiebeidenBauten
veröffentlichthat .Darinhiess es in der grösstenAufmachung,essei
ein katastrophales Baugebrechen ,es drohe Einsturzgefahr ,die Haupt¬
mauernhängenzurStrassehinaususw .DashatmanohneeineUntersüchun
abzuwarten,derOeffentlichkeiterzählenwollenundderchristlichso¬
ziale Fachmann Biber hat damals im Hause erkäärt er sei der festen
Ueberzeugung ,die Bautenkonnennicht rekonstruiertwerden ,siemüss¬



tendemoliertwerden.DieseEnunziationenvonFachleutenhabenweit¬
mehrals alles anderezurSchädigungdesBauamtesbeigetragen .Senkun¬
genhat es gageben ,seitdemgebautwird .Unlängstwurdeerst inDeutsche
land darübergeschrieben ,dass in Charlottenburgundin anderenBezir¬

ken ganzeWohnhausblockswegenschlechter Fundamentierungundschleche
ter Bauführung geborsten sind .Dort hat niemand daraus ein Politikum

Handhabunggemacht .SolcheSenkungenkommenauchtrotzr
derBaupolizeivor .Zuwarbei einemZubauderPostsparkasseeine
grosseSenkung ,in der Mariahilferstrasse ,in denWiedenhofergasse ,in
derKolingasseusw.usw.undwasdasSimmeringerGaswerkangelangt,so
wurdees wissentlichauf schlechtemBodenbis zu einemhalbenMeter
Senkunghineingebaut .Das ist ein technischer Bau ,bei demesgusseiser¬

neRohrleitungenvonneunhundertMillimeterDurchmessergibt .Wennein
solches Rohrreisst kanndie grösste Katastrppheeintreten .Damalsist
es niemandem eingafallen die Gemeinde oder das Stadtbauamt zube¬

schuldigen ,dass sie ihre Pflicht nicht erfüllt haben .SchonimJahre
1926hat die BauführendeFirmaauf der Baustelle in HeiligenstadtBoh
rungendurchgeführt .DasStadtbauamtundauchdie Firmawareninvoller
KenntnisderschwierigenGrundverhältnisse.SchondamalshatdieFirma
vertraglich die Verpflichtung übernommenalle Schädenzuersetzen .

Der Referent verliest nun Stellen aus demGutachten desHof
rates ProfessorSaliger ,ausdenenzu ersehenist ,dassdieEinwirkung
vonNitrit auf Betonbisherunbekanntwar .BezüglichdesvomGemeinderat
WillikangeführtenFalleseinesZementdiebstahlsbeiGemeindebauten,
erklärtderReferent ,dassderManndenSchadenbis auf150Schilling
ersetzt und zu einem Jahr Kerker verurteilt wurde .Ob er eine Gemeinde

wohnungerhaltenhat ,konnteinderkurzenZeitnichtfestgestellt
werden.RednerschliesstmitdemWunsch,dassdieMinderheitausdieser
Angelegenheitdie richtige Lehreziehen und nur sachlicheKritik
übenmöge .( StürmischerBeifall)

GemeinderatBiber berichtigt tatsächlich ,dass er nicht üher

trieben hat ,als er seinerzeit von der Notwendigkeitder Abtragungder
beiden Bautengesprochenhat .Die Gafahrwarvorhandenundnur dievon
denSachverständigengefordertenSicherungenhabensie beseitigt .Eben
so berichtigtStadtratKunschaktatsächlich ,dassbeimSimmeringerGas
werk nach demamtlichen Bericht aus demJahre 1897 grosse Schwierigkeie

ten bei der Fundierungfestgestellt wurden ,dochkönnedieserBau ,der

einezwanzigmetertiefeFundierungerfordere,nichtmiteinemWohnhaus
verglichenwerden.

DerBericht des Unterauschussesundder Sachverständigenwird

mit demStimmerder Sozialdemokratengenehmigtund die Sitzungum
22130Uhrgeschlossen.
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